
Gisèle Gonon
Gisèle Gonon hinterfragt in ihren Arbeiten soziale Strukturen, 
welche Individuen in ökonomischen, politischen und terri- 
torialen Sphären eingrenzen. Ihre neue Multimediainstallation 
Work With Us nähert sich der Sprache, die in Recruitment- 
prozessen verwendet wird, kritisch an. Diese Terminologie 
spricht Bände über unsere heutige Beziehung zur Arbeit. 
Work With Us spielt zwischen individuellen und gemeinschaft-
lichen Räumen und vereint Objekte, die aus Büros geliehen 
sind – Jalousien, Kaffeemaschinen, Trennwände. Gonon über-
setzt die paradoxen Strategien der „wir-Form“ in ihre Arbeit. 
Sie deckt in Work With Us die Spannungen und Widersprüche 
unserer heutigen globalen Gesellschaft auf.

Agnė Juodvalkytė
Agnė Juodvalkytės malerische Praxis beruht auf der Ver- 
mischung verschiedener Stofflichkeiten. Sie bearbeitet Lein-
wände, Textilien und gebrauchte Kleidungsstücke mit beleb-
ten und unbelebten Materialien. Die Stoffe durchlaufen eine 
Behandlung mit Pigmenten, Asche, Graphit, Wurzeln, Pflanzen-
samen, Holz und Flüssigkeiten. Oftmals in anthropomorpher 
Form präsentiert, atmen die Werke ihre Vergangenheit ins 
Jetzt und werden multidimensionale Artefakte, die sowohl in 
den Raum, als auch durch die Zeit ragen.

Aneta Kajzer
In Aneta Kajzers Arbeit treten Bilder der Körperlichkeit,  
der Sexualität, der Peinlichkeit und des Scheiterns sowie der 
damit verbunden Gefühlszustände neben intuitive formale 
Entscheidungen und befruchten sich gegenseitig. Abstraktion 
und Figuration schieben sich dabei in ihrer Malerei anschaulich 
ineinander. Besonders ist hierbei, dass sowohl die Reflexion 
über die Malerei als auch die Reflexion über die eigene  
Existenz – als Körper, als Frau – in Aneta Kajzers Bildern mit 
Humor verhandelt werden.

Annelies Kamen
Annelies Kamens Arbeit ist ein Witz. Durch die Anwendung 
von Witzen als künstlerische Methodik, erlaubt Sie der  
speziellen Funktion von Einzeilern, dem beinahe simultanen 
Erfassen von zwei widersprüchlichen Realitäten, in Objekten 
und Bilder zu existieren. So kreiert sie, wie in a faucet  
which stops dripping when nobody is listening to it, nicht nur  
humorvolle Objekte, sondern Objekte als Komödianten.  
Die Videoinstallation Greatest Hits stützt sich auf lautmalerische 
Soundeffekte in Comics, die im Mad Magazin veröffentlicht 
wurden. In einer Kollaboration mit Almut Schwacke, einer 
Berliner Geräuschemacherin, kreiert Kamen eine Neufassung 
der Szenen und rückt dadurch die Legitimierung weiblicher 
Witzbolde in den Fokus – als Antwort auf eine Quelle, die in 
ihrer Geschichte weibliche Mitwirkende ausschloss.

Soline Krug
Soline Krug kombiniert ihre Lecture Performances mit  
Installationen und Bildern. Dabei untersucht sie bestehende 
Systeme auf Ihre möglichen Bruchlinien. Physische Phäno-
mene vermischen sich mit solchen aus Popkultur, Psychologie, 
Philosophie oder Linguistik – eine Art virtuelles Denken. 
Gemeinplätze und Verhaltensregeln verlieren sich in Wider-
sprüchen, die sich dann in innere Monologe verwandeln. In 
persona setzt sich Soline Krug mit dem Prinzip der Maske als 
Fassade auseinander. Der Wunsch nach Transparenz und 
Ehrlichkeit wird hinter einer hauchdünnen Schicht Latex aus-
einandergebaut und auf andere Ebenen gebracht.

Yeongbin Lee
Yeongbin Lee erforscht „hörbare Bewegungen” und die  
Visualisierung von Klängen. Sie sammelt Geräusche, die sie 
im Alltag hört, welche die Basis ihrer weiteren künstlerischen 
Arbeit bilden. Die Künstlerin nimmt mit Augen, Ohren und  
Beinen wahr und zeichnet im Atelier Erlebnisse aus ihrer  
Erinnerung auf. Lee zeichnet nicht nur, sie komponiert auch. 
Die „hörbaren Bewegungen” werden zu einer experimentellen 
grafischen Partitur, welche im Rahmen der Ausstellung in einer 
musikalischen Performance mit verschiedenen Musiker*innen 
aufgeführt wird.

Tomoko Mori
Tomoko Mori beschäftigt sich in ihren Malereien, Zeichnungen 
und Wandinstallationen mit ihrer Wahrnehmung von bild- 
haften Momenten in der Landschaft. Unbeabsichtigtes im Stadt- 
bild, wie der temporäre Zustand auf einer Baustelle, bilden 
den visuellen Ausgangspunkt für Moris Bildideen. Dabei über- 
trägt sie das Gesehene auf indirekte Weise in ihre Bildsprache.  
Sie konstruiert fiktive Landschaften aus Linien, Farben und 
Formen neu und gelangt so zu ungegenständlichen Kompo-
sitionen. In ihrer Wandarbeit Rummelsburger Bucht überträgt 
Mori ihre subjektive Wahrnehmung des Ortes in eine abstrakte 
Form. Dabei geht es ihr um eine schwer greifbare Stimmung, 
die sich in einem Zwischenzustand zeigt.

Kate-Hers Rhee
Kate-Hers Rhee schafft transnationale feministische Werke,  
die den männlichen Blick unterwandern und orientalisierende 
Perspektiven aufbrechen. Mit dem Ziel einer neuen, nicht 
objektivierenden Darstellung von Weiblichkeit verweist Rhee 
in ihrer Installation Seven Sisters auf Erfindungen, die von  
Männern zur Kontrolle des weiblichen Körpers kreiert wurden.  
Die Künstlerin schafft damit ihr Werk als Denkmal für Frauen – 
speziell für die ‚Trostfrauen’ die im Zweiten Weltkrieg während 
der japanischen Besatzung zur Zwangsprostitution gezwun-
gen wurden. The Shaman ist ein spirituelles Kulturgut das sich 
mit dem Kosmos befasst. 

Silke Schwarz 
Silke Schwarz entwickelt durch performative und partizipative 
Elemente in ihren Arbeiten kollektive Dynamiken, in die sie  
ihr Publikum versetzt. In ihrer Installation Schwarz auf Gold 
(2018) wird das Verhältnis von Einsatz und Erfolg thematisiert 
und wie dieses gesellschaftlich zu bemessen ist. Mit dem Akt 
des Schreibens auf den vibrierenden Körper „UND – KANNST 
DU DAVON LEBEN?“ wird nicht nur der Marktwert der Person 
auf dem Podest hinterfragt, sondern auch derjenige der 
betrachtenden Person. Der kontinuierliche Blickkontakt zwi-
schen Performerin, Betrachter*in und der aufgeworfenen 
Frage fordert eine direkte Auseinandersetzung auf gleicher 
Augenhöhe ein.
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Sozialfonds (ESF) und der Senatsverwaltung 
für Gesundheit, Pflege und Gleichstellung, 
Abteilung Frauen und Gleichstellung

Das Goldrausch Künstlerinnenprojekt präsentiert in der Ausstellung Archipelago – 
Goldrausch 2018 Werke von den diesjährigen fünfzehn Projektteilnehmerinnen.  
Das Motiv des Archipels verweist auf Inselgruppen, welche weltweit auf allen Ozeanen 
und Breitengraden in verschiedenen Konstellationen anzutreffen sind. Es spiegelt  
die Diversität der Gruppe und ihrer künstlerischen Praxen wider. Gleichzeitig bezieht 
sich das Thema der Ausstellung auch auf die lose, sich stets in Entwicklung befindende 
Netzwerkstruktur des Gesamtprojekts, welches 2018 bereits in seine 28. Runde geht. 
Seit 1989 vermittelt es Künstlerinnen berufsrelevante Themen in einem einjährigen  
Weiterbildungsprogramm. Dazu gehört neben dem Erstellen einer Website sowie 
einer Broschüre auch die Organisation der jährlichen Gruppenausstellung, welche 
dieses Jahr 15 spannende Einzelpositionen in den Reinbeckhallen vereint.
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Reinbeckstraße 17, 12459 Berlin 
23.09.–14.10.2018, Do–So 14–19 Uhr
Weitere Veranstaltungshinweise 
' www.goldrausch-kuenstlerinnen.de

Alma Alloro
Alma Alloros Arbeiten existieren parallel in digitalen und  
analogen Formaten. Die Künstlerin erforscht die Möglichkeiten 
und Grenzen handgefertigter Objekte in unserer digital  
orientierten Welt. In ihrer neuen Arbeit Trouble at the Textile 
Factory inszeniert Alloro eine Theaterszene, die die Geschichte 
einer anthropomorph verwandelten Textilfabrik zeigt. Be- 
stehend aus einem großformatigen Patchworkquilt und einem 
Videoobjekt ist die Arbeit sowohl inspiriert von Stil und Form 
der revolutionären Kunst des frühen 20. Jahrhunderts, als auch 
von den Texturen und Mustern moderner urbaner Landschaften.  
Sie dient als Allegorie für den sozialen, ökonomischen und 
sozialen Status der Arbeit im Prozess der Kunstproduktion.

Lotta Bartoschewski
Lotta Bartoschewski arbeitet vorrangig bildhauerisch.  
Für ihre ortsbezogenen Installationen nutzt sie verschiedene 
Materialien, die temporär im Raum gesetzt werden. Dafür  
baut die Künstlerin Negativformen, deren Innenseiten sie auf 
unterschiedliche Weise behandelt – mit Tusche, Pigmenten 
oder mit darin befestigten Papieren und flachen Gegenstän-
den jeglicher Art. In diese Formen gießt bzw. streicht sie  
Gips. So entstehen auf den vielseitigen Oberflächen der Gips- 
skulpturen farbige Spuren und Schichten. Für Archipelago  
ist eine Gruppe von Skulpturen entstanden. Sie behaupten 
sich im Raum als neue Protagonisten, die nun aus dem Boden 
der Halle ragen und ihren Konterpart erbitten.

Samantha Bohatsch
Samantha Bohatsch arbeitet mit Texten, Soundstücken,  
Installationen und Performances und untersucht darin Formen 
der zwischenmenschlichen Kommunikation. Ihre Arbeiten 
handeln von Protagonistinnen, die an soziale oder gesellschaft-
liche Grenzen stoßen und diese zu überwinden versuchen. 
Sie sind Hybride aus persönlichen Erfahrungen, Beobach-
tungen aus dem Netz, queerer und feministischer Literatur, 
Geschichte und Popkultur. mixed feelings (2017) erzählt aus 
dem Leben einer namenlosen Protagonistin in Berlin. SHE SAID 
(2018) ist inspiriert von Hildegard von Bingen, einer deutschen 
Nonne und Mystikerin aus dem 12. Jahrhundert, die bis zu 
ihrem 40. Lebensjahr verschwieg, Visionen zu empfangen. 

Lena Marie Emrich 
Unendlichkeit und Geschwindigkeit scheinen auf den  
ersten Blick zwei gegensätzliche Faktoren zu sein – dennoch 
bringt Lena Marie Emrich diese in Infinity Drift zusammen.  
In ihrer selbst inszenierten Videoarbeit kooperiert die kon-
zeptuell arbeitende Künstlerin mit der Auto Tuning Szene 
Brandenburgs. Das Fahrzeug wird ins unendliche getuned, 
scheinbar ohne jemals zu starten oder zu stoppen; in 
diesem Bild des andauernden Loops findet der Betrachter 
eine Art von Romantik wieder. Das leichte Aufsteigen der 
Kamera fungiert wie eine visuelle Offenbarung unseres Zeit-
gefühls – das Herz klopft schneller, die Sekunden vergehen 
langsamer und Phänomene treten gefühlt intensiver auf.

Anna Fiegen
Anna Fiegen arbeitet vorwiegend in den Medien der Malerei 
und Druckgrafik. Motivisch löst sie urbane Architektur aus 
ihrem Kontext und inszeniert sie als zivilisatorische Spuren in 
menschenleeren Landschaften. Die reduzierten, skulpturalen 
Monolithen werden zu Projektions- und Identifikationsflächen. 
Dabei experimentiert Anna Fiegen mit der Materialität von 
Ölfarbe – von pastosem Farbauftrag bis hin zur Verflüssigung 
und Auflösung des Farbkörpers. In der aktuellen Werkserie 
forscht sie zur architektonischen Stilepoche der Nachkriegs-
moderne. Der Fokus liegt auf utopischen Ansätzen wie dem 
Brutalismus, der als internationaler Baustil der Ortlosigkeit ihrer 
malerischen Sujets entspricht.

Francisca Gómez
Francisca Gómez beschäftigt die Frage: Ab wann ist ein Haus 
nicht mehr bewohnbar bzw. kann jede Architektur bewohnbar 
gemacht werden? Die Künstlerin versteht Behausungen als 
soziale Körper, als zweite Haut des Menschen zwischen sozialer 
Situierung und individueller Handlung. Aus dieser Perspektive 
widmet sie sich in ihrer aktuellen Fotoarbeit der Situation in 
Lagern für Geflüchtete, die nun als so genannte „Ankunfts-/
Ankerzentren“ im ganzen Land installiert werden. Über drei 
Monate hinweg baute Gómez eine enge Beziehung zu Bewoh-
nern einer solchen Massenunterkunft im Münsterland auf, um 
greifbar zu machen, was es für den Einzelnen bedeutet diese 
minimalen Räume bewohnen zu müssen.
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1   Lena Marie Emrich 
Infinity Drift 
Installation: Videoloop 3:30 Min., 
Foliendruck auf Plexiglas,  
Autoreifen, Metallverstärkung 
Fotografie: Foliendruck 
2018

2   Lotta Bartoschewski 
They learned that boredom  
is something precious 
Gips, Tusche, Pigmente, Ton 
2018

3   
Samantha Bohatsch 

 
SHE SAID 
Mixed Media, Audio: 5:12 Min. 
2018

4   mixed feelings 
Audio: 3:53 Min. 
2017

5   Yeongbin Lee 
Berlin U-Bahnhof Friedrichstraße U6, 
zweite Treppe 
Zeichnung, Instrument 
2018

6   Gisèle Gonon  
Work With Us 
Multimedia Installation 
2018

7   Tomoko Mori 
Rummelsburger Bucht 
Risografie, Malerei 
2018

8   Annelies Kamen 
Greatest Hits 
Video: 7:00 Min., Holz, Vinyl,  
Digitaldruck auf Textil, Sand 
2018

9   Aneta Kajzer 
 von rechts nach links:

 The Gift, 2018
 Öl auf Leinwand
 Thumbs Up, 2018
 Nächtlicher Reigen, 2018
 Avocadoface, 2017
 Joker, 2017
 Öl und Acryl auf Leinwand

10   Annelies Kamen 
 A faucet which stops dripping  
when nobody is listening to it 
Edelstahl, MDF, Melamin,  
PIR Bewegungssensor,  
Mikrokontroller, Pumpe, An-  
oder Abwesenheit Zuhörer*in 
2018

12   Soline Krug 
persona 
Lecture Performance: 15:00 Min.,  
Fassadengerüst, Latex,  
Audio: 12:30 Min. 
2018

13   Agnė Juodvalkytė 
Ona 
Leinwand, Öl, Pigmente, 
Pflanzenreste 
2018

14   Kate-Hers Rhee 
Sieben Schwestern / Die Schamanin 
Skulpturale Installation: Bambus,  
Schirmmütze, LED Lichtstreifen,  
Koreanische traditionelle Sanduhr-
form, Trommel, gehäkelte Filzwolle 
2018  
Mit freundlicher Unterstützung  
des Korea-Verband e. V.

15   Francisca Gómez 
Keep you busy oder das Leben  
auf Pause 
20 analoge Fotoabzüge 
2016/18 
Home 
Affichenpapier auf Holz 
2016/18

16   Silke Schwarz  
Schwarz auf Gold 
Installation, Video: 2:30 Min. (Loop), 
Kleiderstange, 5 Ganzkörperanzüge 
2018

 

17   
Alma Alloro 
Trouble at the Textile Factory 
Textil, Video, Installation 
2018

18   
Anna Fiegen 
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 empor, 2018
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 verbogen, 2018
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 gewaschen, 2017
 Öl auf Leinwand 
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Abteilung Frauen und Gleichstellung

Das Goldrausch Künstlerinnenprojekt präsentiert in der Ausstellung Archipelago – 
Goldrausch 2018 Werke von den diesjährigen fünfzehn Projektteilnehmerinnen.  
Das Motiv des Archipels verweist auf Inselgruppen, welche weltweit auf allen Ozeanen 
und Breitengraden in verschiedenen Konstellationen anzutreffen sind. Es spiegelt  
die Diversität der Gruppe und ihrer künstlerischen Praxen wider. Gleichzeitig bezieht 
sich das Thema der Ausstellung auch auf die lose, sich stets in Entwicklung befindende 
Netzwerkstruktur des Gesamtprojekts, welches 2018 bereits in seine 28. Runde geht. 
Seit 1989 vermittelt es Künstlerinnen berufsrelevante Themen in einem einjährigen  
Weiterbildungsprogramm. Dazu gehört neben dem Erstellen einer Website sowie 
einer Broschüre auch die Organisation der jährlichen Gruppenausstellung, welche 
dieses Jahr 15 spannende Einzelpositionen in den Reinbeckhallen vereint.

Reinbeckhallen
Reinbeckstraße 17, 12459 Berlin 
23.09.–14.10.2018, Do–So 14–19 Uhr
Weitere Veranstaltungshinweise 
( www.goldrausch-kuenstlerinnen.de

Alma Alloro
Alma Alloros Arbeiten existieren parallel in digitalen und  
analogen Formaten. Die Künstlerin erforscht die Möglichkeiten 
und Grenzen handgefertigter Objekte in unserer digital  
orientierten Welt. In ihrer neuen Arbeit Trouble at the Textile 
Factory inszeniert Alloro eine Theaterszene, die die Geschichte 
einer anthropomorph verwandelten Textilfabrik zeigt. Be- 
stehend aus einem großformatigen Patchworkquilt und einem 
Videoobjekt ist die Arbeit sowohl inspiriert von Stil und Form 
der revolutionären Kunst des frühen 20. Jahrhunderts, als auch 
von den Texturen und Mustern moderner urbaner Landschaften.  
Sie dient als Allegorie für den sozialen, ökonomischen und 
sozialen Status der Arbeit im Prozess der Kunstproduktion.

Lotta Bartoschewski
Lotta Bartoschewski arbeitet vorrangig bildhauerisch.  
Für ihre ortsbezogenen Installationen nutzt sie verschiedene 
Materialien, die temporär im Raum gesetzt werden. Dafür  
baut die Künstlerin Negativformen, deren Innenseiten sie auf 
unterschiedliche Weise behandelt – mit Tusche, Pigmenten 
oder mit darin befestigten Papieren und flachen Gegenstän-
den jeglicher Art. In diese Formen gießt bzw. streicht sie  
Gips. So entstehen auf den vielseitigen Oberflächen der Gips- 
skulpturen farbige Spuren und Schichten. Für Archipelago  
ist eine Gruppe von Skulpturen entstanden. Sie behaupten 
sich im Raum als neue Protagonisten, die nun aus dem Boden 
der Halle ragen und ihren Konterpart erbitten.

Samantha Bohatsch
Samantha Bohatsch arbeitet mit Texten, Soundstücken,  
Installationen und Performances und untersucht darin Formen 
der zwischenmenschlichen Kommunikation. Ihre Arbeiten 
handeln von Protagonistinnen, die an soziale oder gesellschaft-
liche Grenzen stoßen und diese zu überwinden versuchen. 
Sie sind Hybride aus persönlichen Erfahrungen, Beobach-
tungen aus dem Netz, queerer und feministischer Literatur, 
Geschichte und Popkultur. mixed feelings (2017) erzählt aus 
dem Leben einer namenlosen Protagonistin in Berlin. SHE SAID 
(2018) ist inspiriert von Hildegard von Bingen, einer deutschen 
Nonne und Mystikerin aus dem 12. Jahrhundert, die bis zu 
ihrem 40. Lebensjahr verschwieg, Visionen zu empfangen. 

Lena Marie Emrich 
Unendlichkeit und Geschwindigkeit scheinen auf den  
ersten Blick zwei gegensätzliche Faktoren zu sein – dennoch 
bringt Lena Marie Emrich diese in Infinity Drift zusammen.  
In ihrer selbst inszenierten Videoarbeit kooperiert die kon-
zeptuell arbeitende Künstlerin mit der Auto Tuning Szene 
Brandenburgs. Das Fahrzeug wird ins unendliche getuned, 
scheinbar ohne jemals zu starten oder zu stoppen; in 
diesem Bild des andauernden Loops findet der Betrachter 
eine Art von Romantik wieder. Das leichte Aufsteigen der 
Kamera fungiert wie eine visuelle Offenbarung unseres Zeit-
gefühls – das Herz klopft schneller, die Sekunden vergehen 
langsamer und Phänomene treten gefühlt intensiver auf.

Anna Fiegen
Anna Fiegen arbeitet vorwiegend in den Medien der Malerei 
und Druckgrafik. Motivisch löst sie urbane Architektur aus 
ihrem Kontext und inszeniert sie als zivilisatorische Spuren in 
menschenleeren Landschaften. Die reduzierten, skulpturalen 
Monolithen werden zu Projektions- und Identifikationsflächen. 
Dabei experimentiert Anna Fiegen mit der Materialität von 
Ölfarbe – von pastosem Farbauftrag bis hin zur Verflüssigung 
und Auflösung des Farbkörpers. In der aktuellen Werkserie 
forscht sie zur architektonischen Stilepoche der Nachkriegs-
moderne. Der Fokus liegt auf utopischen Ansätzen wie dem 
Brutalismus, der als internationaler Baustil der Ortlosigkeit ihrer 
malerischen Sujets entspricht.

Francisca Gómez
Francisca Gómez beschäftigt die Frage: Ab wann ist ein Haus 
nicht mehr bewohnbar bzw. kann jede Architektur bewohnbar 
gemacht werden? Die Künstlerin versteht Behausungen als 
soziale Körper, als zweite Haut des Menschen zwischen sozialer 
Situierung und individueller Handlung. Aus dieser Perspektive 
widmet sie sich in ihrer aktuellen Fotoarbeit der Situation in 
Lagern für Geflüchtete, die nun als so genannte „Ankunfts-/
Ankerzentren“ im ganzen Land installiert werden. Über drei 
Monate hinweg baute Gómez eine enge Beziehung zu Bewoh-
nern einer solchen Massenunterkunft im Münsterland auf, um 
greifbar zu machen, was es für den Einzelnen bedeutet diese 
minimalen Räume bewohnen zu müssen.

Archipelago 
Goldrausch 2018
Ausstellung


